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Über diese Veröffentlichung

• Gesellschaftliche Inwertsetzung von Insektenvielfalt 
bezieht sich sowohl auf Einstellungen zur 
Insektenvielfalt als auch auf konkrete Praktiken. 

• Durch die Analyse beider Ebenen lässt sich besser 
verstehen, welcher Zusammenhang zwischen 
Einstellungen zur Insektenvielfalt und konkreten 
Verhaltensweisen zu deren Schutz bzw. Förderung 
besteht. 

• Inwertsetzung zielt auf die Veränderung konkreter 
Praktiken und schließt die Veränderung von Wissen und 
Einstellungen gegenüber Insekten mit ein.

• Ziel der Studie ist es, das Insektenbewusstsein und 
die Handlungsbereitschaft zur Förderung urbaner 
Insektenvielfalt in der Frankfurter Bevölkerung empirisch 
zu ermitteln und Ansatzpunkte für zielgruppenspezifische 
Handlungsstrategien zu identifizieren. 

• Dabei wurde insbesondere untersucht, welche Rolle 
Lebensstile für die Einstellungen und Praktiken zum 
Schutz der urbanen Insektenvielfalt spielen. 

• Damit leistet diese Studie einen wichtigen Beitrag zur 
übergreifenden Forschungsfrage, wie die Inwertsetzung 
von Insektenvielfalt in der Stadt gesteigert werden kann.

• In der aktuellen Veröffentlichung werden die Ergebnisse 
der deskriptiven Auswertung wiedergegeben.
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1. Zielsetzung und Erhebungsdesign
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• Ermittlung des Zusammenhangs 
von gesellschaftlicher Inwertsetzung von 
Insektenvielfalt mit strukturellen Faktoren, 
Lebensstilorientierungen, Naturbezug 
und Einstellungen zu Insekten.

• Erhebung von Lebensstilorientierungen, 
Naturbezug und Insektenbewusstsein

• Erhebung von Praktiken, Bereitschaften und 
Akzeptanz von Maßnahmen mit Bezug zum 
Insektenschutz

• Ergänzende Erhebung von 
Soziodemographie, Gartenverfügbarkeit und 
genereller Gartennutzung
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Zielsetzung der Befragung

ZIELSETZUNG UND ERHEBUNGSDESIGN

Akzeptanz 
von 

Maßnahmen 
& Praktiken

Strukturelle 
Faktoren

Lebensstil-
orientierungen

Naturbezug

Insekten-
bewusstsein
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Modell der Inwertsetzung – Operationalisierung

ZIELSETZUNG UND ERHEBUNGSDESIGN

Naturbezug
 instrumentell
 intrinsisch
 relational

Lebensstilspezifische 
Grundorientierungen

Einstellungen gegenüber Insekten
Positive und negative Assoziationen

Fähigkeiten
 Wissen über Insekten
 Kompetenzen und 

Selbstwirksamkeit

Problembewusstsein
 kognitiv: Insektensterben & 

dessen Auswirkungen
 affektiv: Betroffenheit
 konativ: Dringlichkeit

Handlungsbereitschaft, 
Engagement & Akzeptanz 
insektenfreundlicher 
Maßnahmen

Grundorientierungen Handeln

Nutzenstiftung von Insekten

Insektenbewusstsein

Insektenfreundliche 
(Garten-)Praktiken
Insektenschutz im eigenen 
Garten und darüber hinaus
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Erhebungsdesign

Grundgesamtheit: Frankfurter Bevölkerung ab 
18 Jahren

Erhebungsform: Kombination aus Online- und 
Telefonbefragung 

Rekrutierung: Telefonstichprobe basierend auf zufällig 
erzeugten Telefonnummern und Online-Access-Panel 
Teilnehmer*innen mit Frankfurter Wohnsitz

Zeitraum der Befragung: November 2023 bis 
Januar 2024

Stichprobengröße: 1.011 Befragte (684 telefonisch; 
327 online)

Durchführung der Datenerhebung: aproxima 
Gesellschaft für Markt- und Sozialforschung

Nachgewichtung der Daten, um Abweichungen von der 
soziodemographischen Struktur der Stadt Frankfurt zu 
korrigieren

Als Gewichtungsmerkmale wurden berücksichtigt: 
Geschlecht, Alter, Schulbildung, Haushaltsgröße, 
Wohneigentum/Miete, Art des Wohnhauses, Stadtgebiete

Alle im Folgenden dargestellten Ergebnisse basieren auf 
den gewichteten Daten. 
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ZIELSETZUNG UND ERHEBUNGSDESIGN
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2. Soziodemographie
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SOZIODEMOGRAPHIE

Anzahl Teilnehmende



Alter und Geschlecht

SOZIODEMOGRAPHIE

19%

21%

17%

17%

11%

14%

0,5%

0% 5% 10% 15% 20% 25%

18 bis 29 Jahre

30 bis 39 Jahre

40 bis 49 Jahre

50 bis 59 Jahre

60 bis 69 Jahre

70 Jahre oder älter

keine Angabe

Altersgruppen

Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung

n = 1011 n = 1011

49%

51%

0,1%

Geschlechterverteilung

männlich weiblich divers
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Bildung und Einkommen

SOZIODEMOGRAPHIE

n = 1011

1%

1%

22%

20%

18%

38%

0,3%

0% 10% 20% 30% 40%

noch Schüler

von der Schule abgegangen ohne
Schulabschluss

Hauptschule/Volksschule

Mittlere Reife/ Realschulabschluss

Abitur/Fachabitur/Hochschulreife

Hochschulabschluss

keine Angabe

Höchster Bildungsabschluss

15%

26%

23%

17%

19%

0% 10% 20% 30% 40%

bis 1.250 Euro

1.251 bis 2250 Euro

2.251 bis 3.250 Euro

mehr als 3.250 Euro

keine Angabe

Monatliches Netto-
Äquivalenzeinkommen1

n = 1011
1Das Äquivalenzeinkommen ergibt sich aus dem nach Anzahl und Alter der in einem  

Haushalt lebenden Personen gewichteten Gesamteinkommen eines Haushalts.
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Haushaltssituation

SOZIODEMOGRAPHIE

n = 1011

33%

34%

13%

13%

6%

2%

0% 10% 20% 30% 40%

eine Person

zwei Personen

drei Personen

vier Personen

fünf oder mehr

keine Angabe

Anzahl Personen im Haushalt

20%

78%

2%

Kinder unter 14 Jahren im Haushalt?

ja nein keine Angabe

n = 1011
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Wohnform

SOZIODEMOGRAPHIE
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n = 1011 n = 1011

22%

76%

2%

Im Wohneigentum oder zur Miete? 

im Wohneigentum zur Miete keine Angabe

17%

14%

69%

1%

0% 20% 40% 60% 80%

Ein-/Zweifamilienhaus/Reihenhaus

kleines Mehrfamilienhaus (3 bis 4
Parteien)

großes Mehrfamilienhaus (mehr
als 4 Parteien)

keine Angabe

Art des Wohnhauses

14



gehoben
Konservativ Gehobene 

(7%)

Liberal Gehobene 
(21%)

Innovativ Gehobene 
(16%)

mittel
Konventionalisten

(10%)
Mittelständische 

(15%)
Hedonisten

(7%)

niedrig
Bodenständig 
Traditionelle

(11%)

Heimzentrierte
(10%)

Unterhaltungssuchende
(3%)

Traditional/biographische 
Schließung

Teilmodern/biographische 
Konsolidierung

Modern/biographische 
Offenheit
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Zuordnung der Befragten zu den Lebensführungstypen nach Otte (2019) 

SOZIODEMOGRAPHIE

Zeitlichkeit
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• Die Zuordnung zu den Typen 
erfolgt anhand von zwei 
Hauptdimensionen:

• Ausstattungsniveau: 
berücksichtigt die 
materielle und kulturelle 
Ausstattung

• Zeitlichkeit: kombiniert die 
Aspekte Grad der 
Modernität und Grad der 
biographischen Offenheit

• Operationalisierung und 
Zuordnungslogik entsprechend 
Otte (2019) umgesetzt.

n = 1011; bei 0,2% der Befragten war wegen 
fehlender Werte keine Zuordnung möglich.

15



3. Gartennutzung
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Verfügbarkeit eines Gartens

GARTENNUTZUNG

Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung

n = 1.011

49%

51%

Verfügen Sie über einen Garten?

ja nein

52%

31%

23%

2%

3%

0% 20% 40% 60% 80%

Hausgarten

Gemeinschaftsgarten

Kleingarten bzw. Schrebergarten

Grabeland

sonstige Gartenart

Art des Gartens

n = 493 (Personen mit Garten), Mehrfachnennungen möglich 
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Gartenfläche und Aktivitäten

GARTENNUTZUNG

Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung

n = 493 (Personen mit Garten)

44

45

24

30

13

16

20

8

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Gartenarbeiten, also z. B.
Pflanzen, Säen, Ernten, Pflegen

Freizeitaktivitäten im Garten wie z.
B. im Freien Essen, Ausruhen,
Sport, mit den Kindern Spielen

Häufigkeit von eigenen Aktivitäten im 
Garten

häufig manchmal selten nie keine Angabe

n = 493 (Personen mit Garten) 

2%

11%

30%

28%

12%

15%

2%

0% 10% 20% 30% 40%

kleiner als 5 m²

5 bis unter 20 m²

20 bis unter 100 m²

100 bis unter 300 m²

300 bis unter 500 m²

500 m² und mehr

keine Angabe

Größe der Gartenfläche insgesamt
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Gärtnerische Tätigkeiten auf Balkon oder Dachterrasse

GARTENNUTZUNG

Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung

73%

27%

Gehört ein Balkon oder eine Dachterrasse 
zu ihrer Wohnung/ ihrem Haus?

ja nein

47%

33%

17%

4%

Wie häufig sind Sie persönlich mit der 
Bepflanzung ihres Balkons/ihrer Dachterrasse 

beschäftigt oder pflegen dort wachsende 
Pflanzen?  

häufig manchmal selten nie

n = 1011

78%

22%

Ist ihr Balkon/ihre Dachterrasse 
begrünt? 

ja nein

n = 742 (Personen mit Balkon oder Dachterrasse) n = 577 (Personen mit begrüntem Balkon) 
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Anbau Nutzpflanzen und Spaziergänge in der Natur

GARTENNUTZUNG

Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung

65%

35%

Bauen Sie bzw. ihr Haushalt im Garten/auf 
dem Balkon/der Dachterrasse Nutzpflanzen 

an – also Gemüse, Obst oder Kräuter?   

ja nein

47%

32%

18%

3% 1%

Wie häufig gehen Sie in Frankfurt in der Natur 
spazieren?

häufig manchmal selten nie keine Angabe

n = 1011n = 801 (Personen mit Garten oder begrüntem Balkon/Dachterrasse) 
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n = 1011

39%

33%

28%

Garten-Gärtner*innen ausschließlich Balkon-Gärtner*innen keine Gärtner*innen

Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung

„Gärtner*innen“ insgesamt (Garten und/oder Balkon)

GARTENNUTZUNG

• Garten-Gärtner*innen: Personen, 
die über einen Garten verfügen 
und Gartenarbeiten verrichten 
( Antwort „häufig“ „manchmal“ oder 
„selten“ bei der Frage nach der Häufigkeit 
von Gartenarbeiten)

• Ausschließlich Balkon-
Gärtner*innen: Personen, die 
keine gärtnerischen Tätigkeiten in 
einem Garten ausüben, sondern 
nur auf einem Balkon oder einer 
Dachterrasse                                
( kein Garten zur Verfügung oder 
Antwort „nie“ bei Häufigkeit gärtnerischer 
Tätigkeiten im Garten, jedoch Antwort 
,„häufig“ „manchmal“ oder „selten“ bei der 
Frage nach der Häufigkeit von 
gärtnerischen Tätigkeiten auf Balkon/ 
Dachterrasse)

21



4. Naturbezug
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• Naturbezug: Wurde in Anlehnung an die „biodiversity values“ intrinsisch, instrumentell, 
sowie den relationalen Werten nach Chan et al. (2016) erhoben

• Diese dienen als unterschiedliche Argumente für Naturschutz

• intrinsisch: Natur um ihrer selbst Willen

• instrumentell: zur Nutzenstiftung für den Menschen

• relational: als Mensch-Natur-Beziehungen 

Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung

Überblick über die erhobenen Aspekte zu Naturbezug

NATURBEZUG
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Sichtweisen, die durch intrinsische und relationale Werte geprägt sind, sind stark ausgeprägt. 
Einen zugleich instrumentellen Bezug scheinen diese aber nicht auszuschließen.

NATURBEZUG

70

51

53

28

32

56

59

24

29

31

35

41

36

32

4

15

12

23

22

6

8

2

4

2

13

5

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Natur muss um ihrer selbst willen geschützt werden, egal ob das einen
Nutzen für den Menschen hat.

Für mich ist Natur etwas, das uns Menschen nützen soll.

Ich bin nicht von der Natur getrennt, sondern ein Teil der Natur.

In der Natur fühle ich mich mit etwas Höherem verbunden.

In der Natur kann ich Gemeinschaft erleben.

 Zum guten Leben gehört für mich dazu, für die Natur zu sorgen.

Natur ist etwas, wofür ich mich verantwortlich fühle.

stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu keine Angabe

n = 1011

Intrinsisch

Instrumentell

Relational

24



5. Insektenbewusstsein
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• Assoziationen mit Insekten: Sowohl positive (z.B. faszinierend) als auch negative (z.B. Angst) wurden 
erhoben

• Nutzenstiftung von Insekten in Form von Ökosystemleistungen – bereitstellende, regulative, kulturelle 
Ökosystemleistungen (Naturkapital Deutschland – TEEB DE 2012)

• Einschätzung des eigenen Wissens über Insekten

• Problembewusstsein: Wurde in Anlehnung an das Umweltbewusstseinskonzept von Diekmann und 
Preisendörfer (2001) entlang der folgenden Komponenten definiert und erhoben:

• kognitiv: Die Überzeugung, dass ein voranschreitendes Insektensterben mit negativen Folgen für die Menschheit 
stattfindet und die aktuelle menschliche Lebensweise hierfür verantwortlich ist.

• affektiv: Die emotionale Betroffenheit, die mit der Problemwahrnehmung einhergeht.

• konativ: Die Einschätzung, dass mit Blick auf das Insektensterben dringender Handlungsbedarf zur Abhilfe besteht.

• Einschätzungen mit Bezug zu einem persönlichen Handlungsbeitrag: persönliche Verantwortung zum 
Insektenschutz beizutragen, Selbstwirksamkeit sowie persönliches Handlungswissen für Insektenschutz 

Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung

Überblick über die erhobenen Aspekte

INSEKTENBEWUSSTSEIN

26
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Positive Assoziationen sind deutlich stärker verbreitet als negative.

INSEKTENBEWUSSTSEIN: ASSOZIATIONEN MIT INSEKTEN

25

25

35

4

3

6

39

39

39

19

13

23

27

27

19

30

31

38

9

9

7

46

54

33

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Ich mag Insekten.

Ich finde, Insekten sind schöne Tiere.

Ich finde Insekten faszinierend.

Ich ekel mich vor Insekten.

Insekten machen mir Angst.

Ich finde Insekten störend.

stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu keine Angabe

n = 1011

negative Assoziationen

positive  Assoziationen
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Insekten werden nicht nur in ihren ökologischen Funktionen gesehen, 
sondern auch als Inspirationsquelle. 

INSEKTENBEWUSSTSEIN: SERVICES

26

46

68

79

36

39

28

18

28

11

3

2

10

2

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Das Summen und Brummen der Insekten entspannt mich.

Wir lernen von Insekten, um innovative Technologien zu entwickeln, beispielsweise im
Flugzeugdesign.

Eine Vielfalt von Insekten um mich herum bedeuten für mich, dass es der Natur gut
geht.

Insekten sind wichtige Nahrungsquellen für andere Tiere.

stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu keine Angabe

n = 1011

28



Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung

Etwa die Hälfte schätzt das eigene Wissen über Insekten und ihre Lebensbedingungen 
als eher gering ein.

INSEKTENBEWUSSTSEIN: WISSEN ÜBER INSEKTEN

n = 1011

5

7

10

38

43

48

50

42

35

7

8

6

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Kenntnis von Insektenarten

Ansprüche von Insekten an ihren Lebensraum

Gefahren für Insekten

sehr gute Kenntnisse gute Kenntnisse wenig Kenntnisse keine Kenntnisse keine Angabe

Wie schätzen Sie ihr Wissen zu 
den folgenden Punkten ein? 

29



INSEKTENBEWUSSTSEIN: PROBLEMBEWUSSTSEIN (1)

n = 1011; *Aussage ist im Sinne eines ausgeprägten Problembewusstseins umgekehrt gepolt

59

63

61

47

4

56

32

29

29

36

14

34

7

7

8

13

36

7

1

1

2

3

44

2

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Das Insektensterben ist immens und schreitet weiter voran.

Der Verlust von Insekten bedroht auch die Lebensgrundlage von uns
Menschen.

Durch unsere Lebensweise sind wir für das Insektensterben
verantwortlich.

Über den Verlust von Insekten bin ich sehr besorgt.

Wenn es um das Insektensterben geht, wird vieles stark übertrieben.*

Das Insektensterben ist etwas, das jetzt sofort gestoppt werden muss.

stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu keine Angabe

kognitiv

konativ

affektiv

Das gesellschaftlich verursachte Insektensterben macht viele betroffen. Die Mehrheit sieht, 
dass dringend etwas dagegen getan werden sollte.

Inwertsetzung urbaner Insektendiversität – Insektenbewusstsein und Handlungsbereitschaft in der Frankfurter Bevölkerung30



Zusammenfassender Index zum Problembewusstsein: Fast die Hälfte besitzt ein sehr hohes Problem-
bewusstsein. Nur sehr wenige sind der Ansicht, dass das Insektensterben kein Problem darstellt. 

• Berechnung des Index: Mittelwert 
aus den sechs Einzelitems zum 
Problembewusstsein. 

• Der Index kann Werte von 1 bis 4 
einnehmen, wobei höhere Werte 
ein stärkeres Problembewusstsein 
anzeigen

• Die sechs Einzelitems zeigen bei 
einer Hauptkomponentenanalyse 
eine einfaktorielle Struktur. Der 
Wert für Cronbachs Alpha beträgt 
0,87.

n = 1011
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INSEKTENBEWUSSTSEIN: PROBLEMBEWUSSTSEIN (2)

1%

1%

2%

5%

20%

23%

48%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

keine Angabe

bis 1,5 (sehr niedrig)

>1,5 bis 2

>2 bis 2,5

>2,5 bis 3

>3 bis 3,5

>3,5 (sehr hoch)

Verteilung des Index zum Problembewusstsein
(kategorisiert in sechs gleichbreite Skalenschritte)
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Viele sehen sich persönlich in der Verantwortung etwas zum Schutz der Insekten zu tun. 
Aber häufig fehlt das Wissen, wie sich dies wirksam umsetzen lässt. 

INSEKTENBEWUSSTSEIN: PERSÖNLICHER HANDLUNGSBEITRAG

15

11

30

40

35

41

33

37

21

12

16

8

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Mir fehlt das Wissen, wie ich etwas für den Insektenschutz tun könnte.

Ich denke, dass ich durch mein Handeln nur wenig für den Insektenschutz tun
kann.

Ich fühle mich persönlich verantwortlich, etwas für den Insektenschutz zu tun.

stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu keine Angabe

n = 1011
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6. Handlungsebene
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Insekten lösen bei vielen Neugier aus und den Wunsch, mehr über sie zu erfahren. 
Auch beim Gärtnern sind insektenfreundliche Praktiken breit akzeptiert. 

HANDLUNGSEBENE: INSEKTENBEZOGENE PRAKTIKEN

60

45

15

34

28

74

67

14

82

68

64

40

54

84

66

71

26

33

86

18

32

32 4

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Ich nehme mir Zeit Insekten zu beobachten.

Ich recherchiere zu mir unbekannten Insektenarten, die ich sehe.

Ich habe eine begrünte Fassade/ein begrüntes Dach.

Ich habe in meinem Garten/auf meinem Balkon/meiner Dachterrasse
ein Insektenhotel.**

In der warmen Jahreszeit habe ich dekorative Beleuchtung in meinem
Garten/auf meinem Balkon/auf meiner Dachterrasse.

Ich lasse verblühte Pflanzen über den Winter stehen.

Ich pflanze oder säe gezielt insektenfreundliche Pflanzen.

Ab und an verwende ich chemische Pflanzenschutzmittel.

Ich lasse im Garten eine wilde Ecke für Insekten stehen.

Ich belasse Totholz in meinem Garten.

Ich mähe meine Wiese erst nach dem Blühen der Pflanzen.

trifft zu trifft nicht zu keine Angabe

Beschäftigung 
mit Insekten

Bauen und 
Wohnen

Gärtnerische 
Praktiken

n = 1011

n = 1011

n = 900*

n = 1011

n = 728**

n = 395***

n = 900*

n = 395***

n = 395***

n = 728**

n = 728**

*Personen mit Garten oder Balkon/Dachterrasse; **Garten- und Balkongärtner*innen; ***Garten-Gärtner*innen 
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Knapp die Hälfte der Befragten informiert sich, was sie für den Schutz von Insekten tun können. 
Häufigste Formen des Engagements sind Spenden oder die Beteiligung an Projekten.

HANDLUNGSEBENE: INSEKTENBEZOGENES ENGAGEMENT

48

14

13

6

4

3

52

86

87

94

95

97

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Ich informiere mich über die Themen Insektenvielfalt und Insektenschutz.

Ich spende Geld für Insektenschutzprojekte.

Ich beteilige mich an Projekten zum Insektenschutz, z.B. am Arbeitsplatz/in der
KiTa/im Stadtteil/in der Schule.

Ich beschäftige mich beruflich mit dem Thema Insektenschutz.

Ich engagiere mich ehrenamtlich als Mitglied in einer Organisation für den
Insektenschutz.

 Ich engagiere mich in einem Bürgerwissenschaftenprojekt (Citizen Science) zum
Thema Insekten.

trifft zu trifft nicht zu keine Angabe

n = 1011

35



11%

16%

35%

36%

39%

59%

59%

65%

74%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Sonstige

Vorträge

Social Media

Ausstellungen/ Museen

Radiosendungen

Bücher, Broschüren

Printausgaben von Zeitungen oder Zeitschriften

Fernsehen

Webseiten
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Neben dem Internet werden klassische Medien (Fernsehen, Zeitungen, Bücher) 
besonders häufig als Informationsquelle genutzt.

HANDLUNGSEBENE: GENUTZTE INFORMATIONSQUELLEN ZU INSEKTENVIELFALT UND INSEKTENSCHUTZ 

n = 482 (Personen, die angeben sich zu informieren); Mehrfachnennungen möglich

Wo informieren Sie sich über die 
Themen Insektenvielfalt und 
Insektenschutz? Bitte geben Sie 
alles Zutreffende an. 

Als Sonstige wurden insbesondere 
genannt:

• „Familie, Freunde, Bekannte“ 

• „Gespräche/Austausch mit anderen 
Personen allgemein“ 
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*n = 871-884 (Personen, die diese Engagementform noch nicht ausüben); **n = 190-238 (Garten- und Balkongärtner*innen, die die genannte Praktik noch nicht ausüben); 
***n = 102 (Personen, die Pflanzenschutzmittel nutzen); ****n = 72-126 (Garten-Gärtner*innen, die die genannte Praktik noch nicht ausüben)
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Auch bei denen, die bislang wenig für den Insektenschutz tun, gibt es eine verbreitete 
Offenheit etwas zu tun. Nur wenige lehnen insektenfreundliche Gartenpraktiken 
grundsätzlich ab. 

HANDLUNGSEBENE: BEREITSCHAFT ZU INSEKTENFREUNDLICHEN PRAKTIKEN (1)

10

8

19

23

36

15

17

23

34

27

36

42

37

31

30

28

33

36

26

22

20

30

33

26

23

29

18

11

7

25

17

20

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Für Projekte zum Insektenschutz Geld spenden.*

Bei Projekten zum Insektenschutz mitarbeiten.*

Verblühte Pflanzen über den Winter stehen lassen.**

Für Garten/Balkon/Dachterasse gezielt insektenfreundliche
Pflanzen auswählen.**

Biologische Pflanzenschutzmittel nutzen, auch wenn die
Wirkung im Vergleich zu chemischen Mitteln geringer ist.***

In meinem Garten eine wilde Ecke für Insekten stehen
lassen.****

Totholz in meinem Garten belassen.****

Meine Wiese erst nach dem Blühen der Pflanzen mähen.****

ja - auf jeden Fall eher ja eher nein nein - auf keinen Fall keine Angabe

Gärtnerische 
Praktiken

Engagement

Es gibt verschiedene Möglichkeiten 
zum Schutz von Insekten 
beizutragen. Bitte geben Sie für die 
folgenden insektenfreundlichen 
Verhaltensweisen und Maßnahmen 
an, ob Sie zu diesen bereit wären 
oder nicht. 

37



*n = 1011; **n = 166 (Personen im Wohneigentum ohne begrünte Fassade); ***n = 592 (Personen mit Garten oder Balkon/Dachterrasse, die kein Insektenhotel haben); ****n = 256 
(Personen mit dekorativer Beleuchtung im Garten oder auf dem Balkon). 
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Viele Befragte sind (tendenziell) dazu bereit, für insektenfreundliche Produkte etwas 
mehr zu bezahlen. Die Bereitschaft zum Insektenschutz gerät vielfach an ihre Grenzen, 
wenn Sicherheitsbedenken im Spiel sind.

HANDLUNGSEBENE: BEREITSCHAFT ZU INSEKTENFREUNDLICHEN PRAKTIKEN (2)

48

46

13

23

21

21

36

29

22

26

36

18

11

15

23

23

34

26

5

8

39

27

9

34

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Darauf achten Produkte zu kaufen, die als
insektenfreundlich gekennzeichnet sind.*

Für ein insektenfreundliches Produkt, welches eigentlich 5
Euro kostet, einen Euro mehr bezahlen.*

Die Fassade/das Dach meines Wohnhauses (teilweise)
begrünen.**

In meinem Garten/auf meinem Balkon/meiner
Dachterasse ein Insektenhotel aufstellen.***

Auf dekorative Beleuchtung in meinem Garten/auf meinem
Balkon/meiner Dachterrasse in der warmen Jahreszeit

verzichten.****

Ich kann mir vorstellen, ein Wespennest an meinem Haus/
meiner Wohnung zu belassen.*

ja - auf jeden Fall eher ja eher nein nein - auf keinen Fall keine Angabe

Bauen und 
Wohnen

Konsum

Es gibt verschiedene Möglichkeiten 
zum Schutz von Insekten 
beizutragen. Bitte geben Sie für die 
folgenden insektenfreundlichen 
Verhaltensweisen und Maßnahmen 
an, ob Sie zu diesen bereit wären 
oder nicht. 
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*n = 493 (alle Personen mit Garten“); **n = 115 (Personen mit Kleingarten)  
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Nur eine Minderheit befürchtet negative Auswirkungen von insektenfreundlichen Praktiken. 
Am ehesten werden Belästigungen der Nachbarn oder ein erhöhter Aufwand als Hemmnis 
genannt. In Kleingärten scheinen Probleme mit der Satzung keine besondere Rolle zu spielen.

HANDLUNGSEBENE: HEMMNISSE FÜR INSEKTENFREUNDLICHE MAßNAHMEN IM GARTEN

20

19

26

27

35

35

75

78

73

73

63

62

5

3

3

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Die Satzung meines Kleingartenvereins

Manche insektenfreundlichen Maßnahmen gefallen mir
optisch nicht.

Ich befürchte, dass ich durch solche Maßnahmen häufiger
Schädlingsbefall an Pflanzen habe.

Ich befürchte, dass ich durch solche Maßnahmen vermehrt
störende Insekten im Garten habe.

Der Zeit- oder Arbeitsaufwand ist mir zu groß.

Manche insektenfreundlichen Maßnahmen würden meine
Nachbarn stören.

ja nein keine Angabe

Nur bei Personen mit Kleingarten abgefragt:**

Bei allen Personen mit Garten abgefragt:* 

Welche der folgenden Punkte 
halten Sie davon ab, mehr für den 
Insektenschutz in ihrem Garten zu 
tun? 
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Die insektenfreundliche Gestaltung von Grünflächen findet eine breite Zustimmung. 
Auch ordnungsrechtliche Maßnahmen, wie das Verbot von Schottergärten, werden mehrheitlich 
befürwortet. 

HANDLUNGSEBENE: AKZEPTANZ VON (MÖGLICHEN) MAßNAHMEN DER STADT ZUM SCHUTZ DER INSEKTEN
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39

33
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21

31

28

19
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7

11

6

5

3

4

10

12

12

6

4
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2

3

2

2

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Infrastrukturprojekte stoppen, sofern geschützte Insektenarten betroffen sind.

Beleuchtung an Straßen und in Parks einschränken, z.B. an weniger Stellen oder
weniger lange Beleuchtung.

Blumen- und Gemüsekästen auf Kosten von Parkplätzen anlegen.

Dach- oder Fassadenbegrünung sollten bei geeigneten Neubauten Pflicht sein.

Mehr Flächen für gemeinschaftliches Gärtnern in der Stadt ermöglichen.

Verbot und Rückbau von Schottergärten.

Insektenschutz stärker in Bildungseinrichtungen thematisieren.

Totholz in Waldflächen und Parks belassen.

Blühstreifen an Straßenrändern und zwischen großen Straßen pflanzen.

Insektenfreundliche Wiesen auf städtischen Grünflächen einrichten.

bin voll und ganz dafür bin eher dafür bin eher dagegen bin voll und ganz dagegen keine Angabe

n = 1011
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7. Fazit
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• Positive Assoziationen mit Insekten sind stärker verbreitet als negative Assoziationen, 
wie zum Beispiel Ekel oder Angst. Viele finden Insekten faszinierend oder können sich 
für ihre Schönheit begeistern. 

• Der Nutzen von Insekten für die Natur ist überwiegend bekannt. Viele sehen auch 
direkte positive Effekte für die Gesellschaft, zum Beispiel als Inspirationsquelle für 
technische Innovationen. 

• Das gesellschaftlich verursachte Insektensterben ist ein Problem, das viele betroffen 
macht und gegen das dringend etwas getan werden sollte. Nur wenige stellen dieses 
Problem in Abrede.

• Aber viele sind sich unsicher, was sie persönlich für den Schutz von Insekten tun 
können. 

• Nicht alle, die Insektensterben als ein dringliches  Problem einschätzen, sehen sich 
persönlich in der Verantwortung, etwas zum Insektenschutz beizutragen.
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Insektenbewusstsein

FAZIT
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• Die Ergebnisse spiegeln vielfältige Sichtweisen wider: intrinsische und 
relationale Werte sind weit verbreitet und scheinen in der Realität nicht im 
Widerspruch zueinander zu stehen.

• Besonders hoch ist die Zustimmung zur Verbundenheit mit und Verantwortung 
für die Natur. 

• Stark ausgeprägt ist die (intrinsische) Überzeugung, dass Natur um ihrer selbst 
willen geschützt werden sollte.

• Auffällig ist: Die Bevölkerung ist auch über instrumentelle Werte, das heißt über 
den gesellschaftlichen Nutzen als Argument für Naturschutz ansprechbar. 
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Naturbezug

FAZIT
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• Grundsätzlich ist eine große Offenheit erkennbar, etwas zum Schutz der Insekten zu tun.

• Viele informieren sich über das Thema, jeweils mehr als zehn Prozent der Befragten geben 
an, dass sie sich aktiv an Initiativen und Projekten zum Insektenschutz beteiligen oder für 
diese spenden.

• Auch im Alltag werden vielfältige Aktivitäten zum Schutz von Insekten umgesetzt.

• Viele Gärtner*innen üben insektenfreundliche Praktiken aus, indem sie insektenfreundliche 
Pflanzen auswählen oder Nistmöglichkeiten für die Überwinterung schaffen. Nur wenige 
lehnen solche Praktiken grundsätzlich ab.

• Die Umsetzung kann jedoch mit sehr unterschiedlicher Intensität und Häufigkeit erfolgen, 
wie die Ergebnisse der qualitativen Studie (Stein et al. 2023) zeigen.

• Als Hemmnisse für die Umsetzung werden am ehesten ästhetische Bedenken in der 
Nachbarschaft oder ein erhöhter Aufwand genannt.
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Insektenfreundliche Praktiken 

FAZIT
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• Viele sind bereit, mit ihren Kaufentscheidungen zum Insektenschutz beizutragen, auch wenn 
diese Produkte etwas teurer wären. Damit besteht ein hohes Potential für entsprechende Angebote 
in diesem Bereich.

• Insektenschutz kann nicht nur im Garten, sondern auch durch die Begrünung der Fassade
unterstützt werden. Fassadenbegrünungen sind noch nicht sehr verbreitet. Jedoch könnte sich 
etwa ein Drittel der Wohneigentümer*innen vorstellen, eine solche Maßnahme künftig umzusetzen. 

• Allerdings werden auch Zielkonflikte deutlich, wenn es um Insektenschutz geht. Diese erscheinen 
eher lösbar, wenn es sich um ästhetische Vorlieben handelt als um Sicherheitsbedenken.

• Von den Personen mit dekorativer Beleuchtung auf dem Balkon oder im Garten in der 
warmen Jahreszeit ist etwas mehr als die Hälfte (eher) bereit, auf die Beleuchtung zu verzichten. 
Dies lässt erwarten, dass entsprechende Aufklärungskampagnen eine positive Wirkung 
erzielen können.

• Deutlich geringer ist die Bereitschaft, ein Wespennest in der Nähe der eigenen Wohnung zu 
tolerieren. Etwa 60% der Befragten zeigen keine Bereitschaft, dies zuzulassen. 
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Insektenfreundliche Praktiken

FAZIT
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• Breiten Rückhalt gibt es für insektenfreundliche Maßnahmen, die sich auf die Gestaltung 
öffentlicher und halböffentlicher Grünräume beziehen. Eine breite Mehrheit stimmt 
etwa der insektenfreundlichen Gestaltung von Wiesen in Parks zu.

• Auch ordnungsrechtliche Maßnahmen der Kommune, wie das Verbot von 
Schottergärten, werden mehrheitlich befürwortet. Ebenfalls eine Mehrheit der Befragten 
spricht sich dafür aus, bei Neubauten Gründächer oder Fassadenbegrünung 
verpflichtend vorzuschreiben.

• Deutlich geringer ist die Zustimmung bei Maßnahmen, die mit Einschränkung der 
Mobilität verbunden sind, wie die Entsiegelung von Parkplätzen oder der Stopp von 
Infrastrukturvorhaben, wenn dadurch gefährdete Insekten bedroht sind. 

• Auch Maßnahmen, bei denen Sicherheitsrisiken befürchtet werden, wie die 
Einschränkung der nächtlichen Beleuchtung von Straßen und Parks, finden eine 
geringere Zustimmung. 
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Maßnahmen zum Insektenschutz

FAZIT
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